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Telephon-Nr. der Zledaktion 32.

Amtlicher Geil.
Der l. k. Landesfträsident im Herzogtume Krain hat

den Aezirtstierarzt Johann D e m ^ a r in L i t la i zum
Bczirksoberticrarztc l i l ! poi-^unuin ernannt.

Nach drin Amtsblatte zur «Wiener ^citung» vom 31. August
l^ i3 (Nr. 202) winde dic W^iterlirrloeitung folgeudri Preß»
t'-zeugnisse verboten-

Nr. 1<! «Wohlstand Hr Alle» voiu 27. August I913.
Nr. 192 «Zalzburger Wacht» vom 22. August 1913.
Nr. 192 «Scilzburncr Vollsblatt. vou, 23. August 1913.
Nr. 11 545 «I! kiecoln llnllu ««ru,. vom 25. August 1913,
Nr. 1W <I/Ii>6>i)oii(leut,o» vom 2b. August 1913.
Nr. 232 «Lkl Mr iu . ll«l 1<riuii> ddto. Udinc, 21. August

1913.
Nr, 476!) «N Lioi-uull-tw lli I'u^» vom 20. August 1913,
Nr.!» der Beilage: «^olßli«! c^p)'» Nr. 36 der Zeitschrist:

.^1»ll6 d1ll8>, vom 27. August 1913.

Nichtamtlicher Geil.
Die Adrianoplcr Frage.

Aus Konstanlinopcl erhält die „Po l . Korr." fol-
gende Mit te i lung: I n einem großen Teile, der diploma
lische» Kreise hatte sich in den kehlen Wochen die Nbcr
zeiissuüli Nahil gebrochen, das; die bulgarische Regierung
nicht iü dcr Lage sein nierdc, am Slandpxnftc der Ab-
lchi'nng cincr direkten Verständigung lnil d<-r Pforte über
die Adrianoftlcr Frage lange festzuhalten. Dcr Eintr i t t
des Zcilpuiittcs, in dem Bulgarien sich zur Nachgiebig
feit entschließen wird, wurdc jedoch noch nicht als uu-
miltclbcr bevorstehend angesehen. V is vor einigen Tacten
haür das Soflüncr Kabi»clt überall »litteilcn lasse», daß
eo nicht daran dcilkc, dem Wunsche der Pforte naä) einer
direkten Auseinandersetzung Folge zn geben, nnd zn wie
dcrhsltc» Ä/aleu ließ cs s>ie auswärtigen Rcgieruugc»
wissen, das; )?a<'cvi<'- <cder Befugnis, sei es auch »nr zn
vertraulichen Vesprcchnngc» mit de» maßssebendc» tn r l i '
schcn Persl>nl'chl(i<en, entbehre. Es wurdc dabei immer
die Erflär.i>lq erneuert, daß es eine Pflicht der Mächte
sei, dcm 5'ondoner Vertraa, in bezuq auf Adrianopel An
eiscnnlnig zn verschaffen. Die vnlgarische Ncssic^nnn be
sorgte ihre Stellung in dieser Angelegenheit in dcm

Augenblicke zu verschlimmern m dcm sie sich in cine
Anssvrache mit dcr Pforte einließe, da in solchem Falle
die Mächte in die Lage lämen, sich der Verpflichtung zur
Regelung der Ttreitfragc entbunden zu fühlen. Zu dc»
Momenten, welche die Sinnesänderung, die sich in Cosia
in den letzten Tagen vollzog, wesentlich beitrugen, gehört
nach Meinnng der Konstantinoftler diplomatischen Krci<c
sicherlich die Einsicht, daß die Tür le i , welche sich durch
die Erhaltung einer großen Armee aus dcm Kriegsfuße
schwer bedrückt fühle» muß, zu einer für Vnlnaricn sel)?
empfindlichen Ausdehnung der rnlMä'rischcn Alt ion
cincrseits »ach Altbulgarien, anderseits gegen die .Küste
deo Ägäifchc» Meeres schreiten fo'nntc, um den Widcr-
sland der bulgarischen Regierung gegen eine dircltc Vcr
stäüdiguna, zn breche». Nicht geringe Wirtnng dürfte
serner in Sof ia dcr Umstand ausgeübt haben, daß unter
dcn Mächten, welche die unmittelbare Auseinandersetzung
empfähle», Rußland, dem man bis vor lurzcm verschic
dene Pläne zur Ausübung eines bewaffneten Druckes
aus die Türlei zngefchrirbcn hatte, in erster Linie stand.
)<ach dieser Wahrnehmung sei der bis dahin festgehalte-
neu Erwartung einer werktätigen Hilfe scilcns Europas
der Äoden entzogen niid dadurch in Sofia wohl dcr
Entschluß zu rascherer Reife gebracht worden, auch i»
bczng auf Adrianopel sich dcn Konsca,ucnzc» der bedräng-
ten ^iage zn fügen, in welche Bulgarien durch eine vc»
schllc Pul i t is uersetzl wurdc, lind den Wen cincr Vcr
sländigilüg >nil der Türkei zn betrelen.

China.
Die chmcsischc Regierung hat in den Monaten Ma i

und J u n i aus dcr für fremde Anleihen verpfändete»
Salzslcuer Gcsamtcintünstc in dcr Höhe von 6(X>.0W
Dollar bezogen. Diese Tatsache wir f t , wie man dcr „Po l .
Korr," aus London schreibt, ans die Rcorganisations-
bcslrebungen der chinesischen Regierung insofcrnc ein un
günstiges Licht, als von ihr bei dcr scincrzcitia.cn Äcgc
bnng dcr Crispschcn Anleihe crl lärl worden war, die
Einnahmen aus der Steiler betrügen 7l) Mil l ionen Dol-
lar jährlich, was für zwei Monate ungefähr 12 Mil l ionen
Dollar crgclicn würde. Da die Salz produzierenden D i -
slrilte sich zum größeren Teile in Provinzen befinden, in

denen die volle Autorität der Pekinger Regierung un-
gestört ausrecht erhalten blieb, sönnen die unsicheren Z u -
stände im Lande leine genügende Entschuldigung für
das Mindererträgnis von mehr als 11 Mill ionen Dollar
innerhalb de« turzcn Zeitraumes von zwei Monate» bi l-
den. Wie verlautet, hat die Zenttaliegierung aus der
Salzsteuer niemals mehr als ein Drit tel des von ihr
angegebenen Betrages bezogen, und diefc Summe war
schon zur (hänzc verpfändet, als die vo» Erisp vertretene
Londoner FinanMuppc gegen den Wunsch der englischen
Regierung und vor dem Zustandelommen dcr Fünf-
mächtcanlcihc auf eigenes Risiko mit der chinesischen Re-
gierung eine Anleihe abschloß. Beim Abschluß der Fünf-
mächtcnnleihe wurde zwischen dcr chinesischen Regierung
und den Mächten vereinbart, daß die Exctutive in allen
Fragen der Salzsteuer in die Hände eines europäischen
(hencralmspcklors zu legen sei. Es wäre auf diese Weise
möglich gewesen, die Ttcucr nach wenigen Jahren auf
eine solche Höhe zu bringen, daß sie zur Deckung aller
un sie geknüpften Forderungen hingereicht hätte. Dieser
Forderung ist die chinesische Regierung insofern nicht
nachgekommen, als sie dem europäischen lhcneralinspel-
<or alle administrativen Rechte absprach und ihm nur
cinc beratende Tlellnng zucrlannlc. Diese Umstände haben
nun den russischen (Gesandten und dcn englischen Ge-
schäftsträger in Peking veranlaßt, beim Premierminister
vorznsprcchen und. im Namen dcr 'an dcr Fünfmächte-
anlcihe beteiligten Länder uon ihm in aller Form zu
l'crlangen, daß den Bedingungen des bestehenden Über-
einkommens Folge geleistet werden soll und S i r Richard
Dane und ein ihm beizuyebender chinesischer Associe zu
ermächtigen seien, dic Reorgcmisiernng der Salzsteuer im
Sinne dcr Mächte durchzuführen.

Politische Zleberkcht.
L a i b a ch. 2. September.

Die „Montagsreunc" führt aus, daß das Programm
dcr östcrreichisch-unanrischen Val lnnpol i t i l , mit welchem '
dic Vertreter dcr Monarchic einst am Berliner Kongreß
erschienen sind und das dann in Wien nnd Budapest zu
ungezählten Malen verkündet wurdc, dank seiner Ein-
fachheit und .Klarheit und dank feinem praktischen Auf-

Feuilleton.
Aussprache.

Zlizze von Arc-nlz l>',oc>h.
<Nachd>,!cl vti lwlcü.)

Endlich hatte er sich entschlossen, scincm Weibe die
volle Wahrheit zu sagen. Langsam, schwer schritt er in
ihr Zimmer hinüber. E in Buch in dcr Hand, lag Mar-
got ans cincr Causcuse und blickte träumerisch glücklich
lächelnd vor sich hin . . . Woran dachte sic^ I h r Lächeln
schnitt ihm ins Herz, und eine wilde Eifersucht lohk
in ihm auf.

Er konnte es sich nicht versagen, sie zu frästen:
„Woran denlst du, Margot?"

„Woran?" fragte sie zurück, ohne ihn anzublicken.
„Es müssen sehr angenehme Gcdanlen gewesen

scin," erwiderte cr lurz, „man sonnte sie dir beinahe vom
Gesicht ablesen."

Sic wmf ihm cinen flüchtigen Blick zu:
„S ind angenehme Gedanke» vielleicht anch etwas

Unerlaubtes?"
„Durchaus nicht, im Gegenteil, aber es tut mir nm

so mehr leid, daß ich dich ihnen entreißen mnß!"
Margot schwieg einen Augenblick, dann kam es leise

uo» ihren Lippen: „Was hast dn, was willst du?"
„ Ich mnß etwas sehr Unangenehmes mit dir be-

sprechen!"
„Worüber?"
„Über mich deinen Gatten!" I h m schien es, als

ob sie erleichtert aufatmete.
„Und was hast du mir zu beichten, Fred?"

„ Ich habe etwas getan, was ich nicht wn durfte."
„Möchtest du nicht deutlicher werden?"
„Du siehst, nnc schwer es mir fällt, Margot ! "
„Geldangelegenheiten?"
„ Ich wünschte, es wäre nur dies. Ich habe dir ge-

genüber ein böses Gewissen!"
„ D u , Fred, mir gegenüber?" fragte sie überrascht.
Er nickte stumm und blickte znr Seite.
„Nnn, ich warte!" Kühl und unnahbar klang ihre

Stimme . . .
„ I ch bin dir untreu gewesen, Maryo t ! "
Das Gesicht der jungen Frau färbte sich purpurn,

und jäh drehte sie sich »ach der anderen Tcitc.
„ I ch hoffe, daß ich dir nicht die näheren Details

zu geben brauche," fnhr cr fort, während sie leise vor
sich hinschluchztc.

„Und ich komme, dich um Verzeihung z» bitten. Ich
selbst werbe es mir nic verzeihen!"

Margol hatte sich wieder gefaßt: „Wie konntest dn
nur sine solche Dummheit begehen? Ich hielt dich stets
für l lng nnd ülicrlcgt!"

Trotz seiner Zerknirschung fühlte cr, wic sich etwas
in ihm gegen ihren Vorwnrf aufbäumte.

„Vielleicht bin ich nicht allein dcr Schuldige!"
„Selbstverständlich nicht -^ die andere auch!"
'.Und du, Margo i ! "
„Ich'?" schrie sic auf, und wieder schrak sie zusam-

men wie in dein Augenblicke, als cr sein Geständnis be-
gonnen hatte . . . „ I ch , Fred? Was soll das bedeuten?
Hast du mir etwas vorzuwerfen?"

„Deine Kälte, Margot! Du bist das temperament-
loseste Weib, das es ans der Welt gibt."

„Vielleicht glanbst du auch, daß ich dir untreu bin?"

„Nein, das nicht, Kind, das nicht, aber du bist so
lannisch und ich bin . . ."

immer verliebt!"
Maryot lächelte spöttisch.
„Wie kann eine Frau nur so kalt sein!" brach es

aus ihm heraus. „Abcr ich warnte dich immer, mich nicht
zur Verzweiflung zu treiben. Ich wußte, daß ich zu
allem fähig war ! "

„Also so schrecklich war ich?" unterbrach sie ihn plötz-
lich. „Und habe ich dann wirklich cin Recht, dir cinen
Vorwurf zu machen?"

Fred faßte nach ihren Händen.
„Sage mir, Margot, daß du mir verzeihst, sonst

weiß ich nicht, was ich tue. Denke an unsere Freunde, an
unsere gesellschaftliche Stellung . . ."

„Warum haft d u denn nicht daran gedacht?"
„Wenn du mich liebst, Maraot, dann kannst du auch

vergessen! Sag' mir, Liebling, hast du kein Vertrauen
mehr, liebst du mich nicht mehr?"

„Doch Fred, eben so sehr wic du mich, dessen bin

ich seit heute sicher!"
„Und ich liebe dich von ganzem -Herzen, denn nnr

die Licbc vcranlaßtc mich. dir meine Beichte abzulegen!"
Und ich soll an dich glauben und dir vertrauen

nach allem, was du mir erzählt hast?"
Gib mir Gelegenheit, es dir zn beweisen, stelle

meine Liebe auf eine Probe!"
Gut, Fred, ich wi l l dir verzeihen, aber ich fordere

gleichzeitig eine» Beweis deiner Liebe. Wic würdest b„
gehandelt haben, wenn anch ich dich angefleht hätte, mir
cincn Fehltritt zn verzeihen?"

„ Ich hätte dir verziehen, natürlich, selbstverständ-

l ich!"
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bau auch die Richtschnur für das Eingreife» dec Mo»- ,
archie in die Ereignisse des verflossenen Jahres sein!
konnte. Daß es zielbewußt durchgeführt wurde, erkenne
man heute, nachdem die Einzeleftisoden nicht mehr den
überblick auf das Gesamtbild beeinträchtigen. Dagegen
war ein homogenes Programm der russischen Balkan-
Politik in der neuen Vergangenheit nicht mehr vorhan-
den. Tie panslavistische Polit ik war die Ursache fast aller
bisherigen Verstimmungen zwischen Wien nnd Peters-
burg. T ie Macht der Tatsachen erheischt die Lossagung
von dieser Politik. Vollzieht sich die Wandlung, so wird
die Rückwirkung auf das Verhältnis zu Osterreich-Un-
garn nicht ausbleiben. Während der Umwälzung dürfte
unsere Poli t ik nicht von dem Streben nach einem Etn-
vernehmen mit Rußland, sondern nur von den eigenen
Bedürfnissen beeinflußt sein. Wenn nun manche An-
zeichen für eine hocherfreulichc Aufhellung des polit i-
schen Horizonts zwischen Wien und Petersburg sprechen,
so hat Graf Verchtold das Verdienst, daß er die Voraus
setzungc» für den Umschwung auch in kritischen Augen-
blicken nicht zerstörte.

Aus B e l g r a d wird amtlich gemeldet: Justiz-
minister Poli>'eni<5 hat aus Gesundheitsrücksichten vr»
missioniert, ebenso der Volkswirtschaftsminister Kosta
Stojanoui^ wegen Meinungsverschiedenheiten mit dem
Ministerpräsidenten bezüglich der Führung der Handels-
politik, Der König hat die Demission allgenommen und
zum Justizminister den Richter am Kassationshof und
ehemaligen Iustizminister M i lan Gjur iöw, zum Volks-
wirtschaftsminister den Abgeordneten Dr. Velizar Jaw
kovi^- ernannt. Gesandter Spalajkovi«' hat die Geschäfte
des Ministers des Äußern für die Dauer der Abwesen-
heit des nach Marienbad abgereisten Ministerpräsidenten
Pa>i<^ übernommen.

Der bulgarische Delegierte Na<-evw erklärte dem
Konstantinopler Korrespondenten des „Berliner Tag-
blatt" in einer längeren Unterredung, daß er glücklich sei,
feststellen zu können, daß die von ihm vertretene Pol i t ik
nunmehr siege und daß die Regierung in Sof ia die Not-
wendigkeit direkter Verhandlungen mit der Türkei ein-
sehe. Nach dem Verschwinden der mazedonischen Frage
hindere Bulgarien und die Türkei nichts mehr, innige
Freundschaft zu pflegen, sobald auch die thrazische Frage
zur beiderseitigen Zufriedenheit gelöst ist; nach seiner
Ansickt brauchen die Türken in Zukunft die aufrichtige
Freundschaft Bulgariens. I m Augenblick kommt es dar-
auf an, ohne Verzug Frieden zu schließen und die diplo-
matischen Beziehungen wieder aufzunehmen. Die Fra-
ge» untergeordneter Bedeutung können dann auf nor-
malem diplomatischen Wege erledigt werden.

Das türkische Amtsblatt veröffentlicht die kaiserliche
Verordnung über die Obliegenheiten der seit vier Jahren
bestehenden Finanzrefunnlommission, veren Befugnisse
nunmehr derart erweitert wurden, daß sie zu einer ober-
ste» Behörde für die Leitung und Überwachung des all-
gemeinen Reichsfinanzdienstes erhoben wird. Die Zahl
der fremden Mitglieder der Kommission, der bisher ein
Franzose, ein Engländer und ein I tal iener angehörten,
wird vergrößert werden.

I Tagcsncmgtcitcn.
— ^Einc glückliche (Gemeinde.) Das bayerische

Städtchen Klingcnberg a. M . in Unterfranken bietet seinen
Bürgern seltene Annehmlichkeiten. Der etwa 2000 E in-
wohner zählende Ort hat außer einer größeren Gemeinde-
Waldung und anderen Grundstücken ein Tonwerk im
Betrieb der Gemeinde. Der Ertrag dieses Tonwerkes
stellte sich im Rechnungsjahre 1912 auf 650.000 Mark;
hievon waren 60 Prozent reiner Gewinn. Das Städtchen
ist mit alle» kommunalen Annehmlichkeiten ausgestattet,
trotzdem brauchen die Klingenbcrger Bürger leine Ab-
gaben zu leisten. Alle Gemeindebedürfnisse und gemeind-
lichen Ausgaben werden aus den Ein»ahmc» des Ton-
wcrkes gedeckt. Obwohl man schon einen Reservefonds
von zwei Mil l ionen Mark angesammelt hat, kann jedem
Bürger ein Betrag von 400 Mark in bar aus der Stadt-
kasse ausbezahlt werden. Natürlich haben die glücklichen
Klingenberger dafür gesorgt, daß es nicht so leicht ist,
dort Bürger, d. h. nutzungsberechtigter Bürger zu wer-
den. Eingesessene werden erst dann nutzungsberechtigte
Bürger, wenn sie 25 Jahre alt sind nnd 200 Mark zah-
len. Auswärtige, d. h. Zugezogene, müsse», wenn sie
nutzungsberechtigte Bürger werde» »volle», 1600 Mark
zahlen. Solche Fremdlinge haben indessen nur dann einen
Vortei l , wenn sie sich eine Klingenbergerin zur Frau
erküren. I n diesem Falle können sie schon um 1.M) Mark
glücklicher Bürger von Klingenberg werden.

— iC-ine Schülerschlacht.» Vor einigen Tagen war
i» Berl i» zwischc» einem Schüler aus der Gubener
Straße und einem Schulknaben aus der Rüdesdorfer
Straße ein Streit entstanden, der in Tätlichkeiten aus-
artete. Die Folge davon war, daß sich die beiden Feinde
an gleichalterige lind glcichgesiimte Kamerade» wandle».
Nachdem es zwischen den beiden Parteien schon mehrere-
male zu Zusammenstößen gekommen war, trafen sich die
feindlichen „Hecrhaufen" Freitag abends auf dem Kü-
striner Platz zu einer „Entscheidungsschlacht". M i t Knüp-
peln, Eisenstangen und anderen Schlaginstrumenten be-
waffnet, rückten die Schüler gegeneinander. M i t einem
Steinhagel, der die Straßcnpassanten i» Gefahr brachte,
wurde der Kampf eröffnet. Bald kamen die Parteien,
uo» denen jede weit über 200 „Mann" stark war, ins
Handgemenge, bei dem zahlreiche Personen verletzt wur-
den. Lautes Johle» u»d Pfeife» l.nd ei» ohre»sicläube»-
der Lärm waren schon von weitem zu hören. Der .Kampf
dauerte jedoch nur wenige Minuten, da mehrere Schuy-
leute erschiene», die Anführer festnahmen und abführte».
Dies geschah jedesmal unter großem Lärm; die An-
Hänger der Verhafteten begleiteten den Transport nach
der Wache und schrien und pfiffe». Zu einer „Entschei-
dung" der „Schlacht" ist es nicht gekommen. Mehrere der
„Kämpfer" äußerten sich jedoch, daß der „Kr ieg" a» einer
anderen Stelle fortgesetzt würde.

— «Merkwürdige Flunmaschmcn.» Die Flugmaschine
beginnt langsam aus dem Gefährt kühner Sftortleute ein
praktisches Fortbewegungsnüttel zu werden, das den Be-
dürfnissen des Lebens angepaßt wird. Daraus lassen aller-
lei neue Formen des Flugzeuges schließe», die in der
neuesten Zeit aufgetaucht sind. Knrz vor dem tragischen
Unfälle, der seinen Tod herbeiführte, erprobte der eng-
lische Flieger Colonel Cody die „fliegende Ambulanz",
die den Flugapparat in den Dienst der Medizin stellen
soll. Diese „Krankenflugmaschine", wie sie auch genannt
worden ist, soll dazu verwendet werdr», Ärzte und Kran-

kenpfleger möglichst rasch zu befördern; besonders ver-
spricht man sich im Kriege gute Erfolge, wen» so die
Chirurgen von den Feldlazaretten nach cinem entlegenen
Teile des Schlachtfeldes fliegen können. Sie enthält
einen Feldoperationstisch und eine ganz« Ausrüstung
vo» ärztlichen Instrumenten und allerlei Vorrichtungen
zur Hi l fe für die .Kranken, die ans den, leichtesten Mate-
r ial hergestellt sind und einen möglichst geringe» Raum
beanspruchen. Die fliegende Ambulanz ist nach den ge-
nauen Angaben des englischen Obersten Donegan vom
Sanitätskorfts der englischen Armee erbaut. Das ist aber
nicht der einzige Flugdecker, der für einen bestimmten
Zweck eingerichtet ist, sondern es gibt auch bereits ver-
schiedene Flugzeuge, die bei Verg»ügu»gsfahrtc» alle
Bequemlichkeit vermitteln sollen. Da ist die „Aerojacht",
in der P i lo t und Fahrgast wie in einen: gedeckten Wage»
sitze» u»d gegen Kälte und Stur», völlig geschützt sind.
— Eine eigentliche „Luxusflugmaschinc", die erste, on
überhaupt gebaut worden ist, hat sich ein Chicagocr Ban-
kier, Lincoln Negazzoni, einrichten lasse». An Stelle des
gewöhnlichen Sitzes ist hier ein elegantes Coup<"> ange-
bracht, das ganz aus Aluminium und dem leichtesten
Holz besteht. Dari» befindet sich ein Lehnstuhl mit tau-
bengrauer Polsterung und reiche» Kissen; zum Schmuck
dieses luftige» Raumes ist eine silberne Blumenvase an-
gebracht. Die Stelle des Glases ver Fenster vertritt
Glimmer u»d alles ist mit großem Luxus allsgestattet.
Der flugbegeisterte Geldmann unternimm! in dieser Lu-
xus-Flugmaschine häufig Flüge; als Piloten hat er sich
den Flieger Harry Ely engagiert, dem er ein Iahres-
gehalt von 40.000 /< zahlt. — Es wurden bekanntlich
auch schon zahlreiche Versuche angestellt, „unsichtbare"
Flugmaschinen zu konstruieren, die es de» Feinde» schwie-
rig oder unmöglich machen, die gegnerischen Flugzeuge
zu erkenne».

— iHlmde alö Poftbcdicnftcte.) Seit einigen Jah-
ren verwendet die Regierung der Vereinigten Staaten
regelmäßig Hunde, um Briefe a» die Erzschürfer i» den
kleine» Minen-Ansiedelungen Alaskas zu senden. Jede
Woche werde» die Briefe von Dawson City aus »ach den
verschiedensten Ortschafte» Iä»gs des große» Mi lo» River
bis Fort Gibbo», eine Strecke von 800 englischen Meilen
(«200 Kilometer) durch Hunde befördert. Vo» dem lel^t
ge»anntcn Orte wird ei» zwciwüchentlicher Verkehr mit
Cape Nome aufrecht erhalten, welches 900 Kilometer
entfernt ist und wohin der Weg dnrch unfruchtbare öde
Gegenden führt. Dieser regelmäßige Postdienst wird'auch
im Winter aufrecht erhalten, wenn das Thermometer oft
50 Grad unter Nul l zeigt. Sechs bis acht Hunde bilde»
ei» Gespann und ziehen eine Last von !00 bis 150 Pfund
über Schnee und Eis . Gegenwärtig beschäftigt die Ne
gienmg zirka 200 Hunde zu diesem Zwecke. I » ihrem
Depot in Dawso» ist ei»e Stallung für A00 Hunde vor
hnden Es ist kein ungewöhnlicher Anblick, dort'50 Schlit-
ten und soge»anntc „Toboggans" (kanadische Schlitten)
zu sehen und 200 an den Wänden hängende Zaumzeug«
für die Hunde. Die Hunde legen täglich 53 bis 60 Ki lo-
mcler zurück und es dauerte All Tage, bis die Post Fort
Gibbon von Dawson aus erreicht. Diese Poststrcckc im
frostklaren Alaska ist die längste, kälteste und gefahrvollste
Route der Welt. Nur erfahrene Leute werde» für dieselbe
angestellt. I n den letzten Jahren mußten sich mehrere
Lculc die große» Zehen amputieren lassen, da sie bei der
strengen Kälte erfroren waren. Während des Wi»tcrs ist
d,e Tour natürlich besonders beschwerlich. Der Treiber

Margot blickte nachdenklich zu Boden: „Das sprichst
du jetzt so leicht hin, ohne zu denken. Also ich frage dich
noch einmal, wenn ich, deine Frau, eines Tages vor
dick bintrete, und dich bäte, mir eine Untreue zu ver-
zeihen, würdest du es tun?"

„Also noch einmal: natürlich, selbstverständlich!"
Margot legte ernst ihren, Gatten beide Hände auf

die Schultern: „Deine Angelegenheit ist erledigt, Fred,
und nun stehe ich vor dir, uud bitte dich um Verzeihung,
wie du es vor einer Viertelstunde getan hast."

Der junge Mann schüttelte sie von sich ab.
„Wie, cs könnte möglich sein , . ."
„Vielleicht bin ich doch nicht so kalt, so gleich-

gültig, vielleicht verstand ein anderer es besser, mein
Herz zu envecken . . ."

„Schweige!"
„Nein, Fred, jetzt rede ich, denn wer weiß, ob eine

solche Stunde je wiederkehrt. Wollen w i r nicht reinen
Tisch machen?"

„ J a , das wollen wir , und gründlich." Einen Augen-
blick hielt Fred erschöpft inne . . . „ I c h habe dich in
eine Falle gelockt, wei l ich dir schon lange mißtraute,
und ich wußte, wie ich dich zum Sprechen bringen konnte.
Aber nun ist es genug. Gestehe mir, wer es ist . . ."

Margot lachte hell 'auf, und schlaff sank sein erho-
bener Arm herunter.

„ O , Fred, was bist du für ein Kind. Deine Seele
liegt offen vor mir wie ein Buch. Ich durchschaute sofort
dein Spie l , was lag näher, als daß ich es wieder-
holte . . ."

Sie konnte den Sah nicht vollenden, denn Fred
hatte sie in seine Arme geschlossen und bedeckte ihr Ge-
sicht mit glühenden und leidenschaftlichen Küssen. Margot
lieh ihn gewähren und nahm seinen Kopf zwischen ihre
Hände.

Irrungen.
Von O. M . Appletc>n.

Autorisierte Übersehung. (Nachdruck »«boten )

(21 . Fortsetzung.)

A c h t e s K a p i t e l .

Zehn Minuten später befand sich Beate auf dem
Schauplätze der Tragödie und zog die Klingel. Frank
Dixon öffnete ihm persönlich die Türe.

Herr Inspektor Veale?
Zu dienen, mein Herr.
Ich erhielt Ih ren Brief und stehe Ihnen rückhaltlos

z»r Verfügung. Wollen Sie, bitte, näher treten? Damit
führte er ihn nach dem Atelier. Veale sah sich erstaunt
um in dieser sonderbaren Umgebung.

Das ist ja 'ne merkwürdige Sammlung, dachte er
bei sich, was in aller Welt mag die Frau Hieher geführt
haben? Dann sagte er zu T ixon : E i n richtiges Museum
hier.

J a , antwortete dieser und bot seinem Besucher einen
Stuhl an, denselben, auf dem Phi l ipp Doyle saß, als
er seine furchtbare Entdeckung in jener Schreckensnacht
machte. Ja , es ist so 'ne Ar t Museum. Ich freute mich
früher sehr darüber, aber jetzt ist mir der bloße Anblick
schon gräßlich.

Das glaube ich Ihnen wohl, erwiderte Veale, indem
er ihn scharf ansah. Es ist scheußlich, wenn einem so
etwas in der Wohnung passiert — ein derartiger Mord.
Es wundert mich nur. daß Sie hier schlafen und sich
auch nur leidlich wohl fühlen können.

Um alles in der Welt würde ich nicht wieder hier
schlafen. Ich habe mich in der Nachbarschaft eingemietet.
Ih ren Brief hat mir erst vor ungefähr einer halben
Stunde der Portier gebracht, Ich selbst, bin eben erst
gekommen.

So, so. Darf ich S ie nun fragen, Herr Dixon. ob
sich hier alles noch im selben Zustande befindet wie am
Abend des Mordes?

Soviel mir bekannt ist, ist nichts angerührt worden,
es sei den» durch die Polizei. Ich habe ihr die Wohnung
übergeben und sie selbst erst vor ein paar Minute» wieder
betreten. Hier liegt die Asche noch im Ofen - da stehen
noch die leeren Gläser, aus denen Herr Donlc und ich
getrunken haben, und dort hinter dem Vorhang wird, wie
ich sicher glaube, auch noch der Lehnstuhl genau so stehe»
wie an jenem Abend, als die Leiche darauf gefunden
wurde. Es war mein ausdrücklicher Wunsch, daß keiner-
lei Veränderungen hier vorgenommen würden, bis die
polizeiliche Untersuchung beendigt und das furchtbare
Geheimnis aufgedeckt seî  Ich wi l l Ihnen den Schlüssel
zum Atelier einhändigen, damit S ie jederzeit herew
und die Wohnung gründlich inspizieren können, und ich
wünsche von ganzem Herzen, daß Sie eme Spur finden,
die zur baldigen Entdeckung des abscheulichen Verbre-
chers führt.

Beate wußte nicht, was er denke» sollte. War dieser
Mann ein vollendeter Schauspieler oder war sein Be-
nehmen wahrhaftig u»d aufrichtig? Sein Blick war fest
und furchtlos. Seine Stimme klang kräftig und klar,
das leichte Zittern derselbe» schien auf wirtlicher innerer
Rührung zu beruhen. Seine Wangen brannten offenbar
von gerechter Entrüstung. Es war tatsächlich vollkommen
rätselhaft.

Nui l , sagte der Inspektor, Sie können sich darauf
verlassen, daß ich das Äußerste tun werde, die Ange-
legenheit aufzuklären. I h re Angaben vor dem Unter-
suchungsrichter, Herr Dixon, habe ich sehr sorgfältig stn^
dicrt. Sie haben erklärt, daß S ie am Mordtage bis zum
Abend weggewesen sind, nicht wahr?

^Fortsetzung folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 202. 1843 8. September 1913.

muß beim Schneetreiben oft auf Schneeschuhen voran-
gehen, während die Hunde ihm mit den Postsachen anf
einem Schlitten folgen. Es ist eine überaus ge-
fährliche imd schwierige Sache, da schon nach zehn M i -
nute» leine 3pur eines Pfades mehr sichtbar bleibt. Der
Postuntcriichmer des Distrikts bante in Entsermmgcn von
^2 !>is Ä) Kilometern Hütten zwischen den beiden Städ-
lcn Eagle City und Circle City am Vuton River. Diese
beiden Orte sind A>4 Kilometer voneinander entfernt.
Vor der Errichtung dieser kleinen Zufluchtsstätten befand
fi<b lein Haus oder leine Ansicdlung irgend welcher Ar t
zwischen denselben. Der Treiber tann nun mit seinen
Hunden in diesen Hütten Obdach finden und während
der Nacht dort ruhen, nachdem die täglich vorgeschriebene
Strecke von 60 Kilometern zurüclgclegt ist. Man wi l l auch
ähnliche Hütten zwischen Fort Yukon und Fort Hamlin
erbauen. Diese beiden Städte sind 420 Kilometer von-
einander entfernt. Der F luß ist hier 15 bis lft Kilometer
breit und es bereitet leine geringen Schwicriglcltcn, durch
den Schnee zu dringen. Nach einem Tagesmarsch macht
der Treiber Halt, so gut er lann, für seine Hnnde, und
hüllt sich dann vollständig in feinen eigenen dicken Schlaft
fack, Er fürchtet leine wilden Tiere, den» die Hunde
wecken ihn augenblicklich durch ihr Geheul, sollte sick) ir-
gend ein Tier dem Lagerplätze nähern. So wunderbar
es auch scheinen mag, so sind doch die Posten »och nie
später als zur festgesetzten Zeit in einer der Städte an.
Vulon River eingetroffen, wo eine wöchentliche Postver'
bindnng aufrecht erhalten wird. I n Anbetracht der enor-
men Schwierigkeiten spricht dieser Umstand sehr für den
Mu t und die Ausdauer der Postbehö'rdcn und ihrer Be-
amte». Die Ankunft der Post, namentlich während der
Wintermonate, ist in den entlegene», nördlichen Minen-
ansicdlnngen ein wichtiges Ereignis, und die Hunde
werden uo» den einsamen Bergleuten stets mit Freuden
begrüßt, wenn sie mit ihrer kostbare» Ladung von Brie-
fen eiütrcfsen, welche Nachrichten bringen von Freunden
und Verwandten und der fernen Außenwelt.

— (Der F i l m in Amcrila.) I n den Vereinigten
Staaten zählt man jetzt, wie ei» Ncwyorlcr Blatt be>
richtet, über 17.000 Filmtheater. I n diefen Theatern
werden 200.000 Angestellte beschäftigt, die über neun
Mill ionen Mark wöchentlich verdienen. Den Wert der
dabei verwendeten Projektionsapparate schätzt man auf
40 Mil l ionen Mark. I n der Filmindustrie sollen gegen
zwei Mil l iarden M a r l investiert sein, doch muß man bei
dieser Zahl wohl die übertreibenden Rechcnmethoocn
in Anschlag bringe», die in der neuen Welt üblich sind.
I n den Imndert größten Fabriken sollen 2(1.000 Pcr^
sonen dauernde Beschäftigung gegen eine» wöchentlichen
Gcsamtlohn vo» etwa drei Mil l ionen finde». Diese hun-
dert Großfaliriscn haben ein Kapital vo» zusammen
«<1 Mill ionen M a r l zur Verfügung nnd besitzen ein
(Grundeigentum im Werte von rund 400 Mil l ionen.

Lolal- und ProMzial-Nachrichtcn.
Das Gcwcrbcwcsen i n K r a i n .

(Fortsetzung.)

Dicsl» bezüglich der fortschreitenden Besserung in
der Beschaffenheit der Nctricbsstättcn gemachten günsti-
st.cn Wahrnehmungen steheil leider viele Beobachtungen
über wenig zufriedenstellende Betriebsanlagc» gegen-
über. Das h. n, Bestreben nach Behebung der baulichen
>md sanitäre» Mängel stieß in den ältere» Betriebs
statte» oft anf große Schwierigkeiten, namentlich bei
jenen Unternehmern, welche nur über beschränktere f i -
nanzielle Mi t te l verfügen oder in gcmictetc» Lokalitäten
ihr Gewerbe betreiben. — Die Backküchc einer im Hof-
gebäudc eines größeren Wohnhauses untergebrachten Vä l -
lerei, woselbst sich die einzige Wasserpnmfte für das
ganze Haus befand, wurde über Anordnung des Haus-
Herrn von sämtliche» Wohnparteien als Waschlüche be-
nutzt. Die sofortige Abstellung diescs groben Mißstandes
wurde unter Androhung der Anzeige, bczw. der Brau
tragung der behördlichen Sperrung der Brtriebsanlage
verlangt I n dieser sowie in mehreren anderen Bäcke-
reien mußten der Mangel entsprechender Reinlichkeit, der
schlechte Zustand der Wände und Fußböden, die Ver-
wendung der Backstube als Wäschctrocknerci sowie andere
sanitäre Übclstände bemängelt werden. — I n einem
großen Sägcwerlc wor der im Souterrain befindliche
dunlle Transmisstonsranm derart hoch mit Tägcsftäncn
angefüllt, daß stellenweise die Triebwerke vollständig ver-
schüttet ware» und ihre Lage nur die durch die rolic
rendcn N.emenscheibcn aufgewirbelten, bczw. abfliege...
den Sagcspanc ahnen ließen. Das Betreten dieses Rau-
mes wahre»d des Betriebes war äußerst gefährlich.
Nicht mmdcr gefährlich war i» einer große» Dampfsägc
die Verwendung des ebenerdigen Trnnsmifsionsranmes
zum Aufstapeln vo» Schnittholz, Kistcnbrcltchcn u. dgl.
in unmittelbarer Nähe der rotierende» Tricbwcrlc und
durchlaufende» Riementriebe. I » beiden Fällen wurde
die sofortige Abhilfe gefordert. - Desgleichen mußte i»
ei»cr anderen Dampfsägc die sofortige Auflassung der
eigenmächtig in eine,» hölzerne», dnnllcn, unvcnti l ici.
bare» Verschlag uo» 1,70 Meter Höhe errichteten Schlei
ferci verlangt werden.

Eine Papierfabrik hat für den hcurr im ersten Stock-
werke neu errichteten Pafticrsaal eine Notstiegc an der
Außenseite des Gebäudes angebracht. — Bei der maschi-
nellen Rekonstruktion einer Zclluloscfabril wurde ein«.
Stiege cntftrnt, welche die Verbindung des zweiten
Stockwerkes mit der Nolsticgc vermittelte. Die h. a. ver-
langte Wiederherstellung dieser Stiege wnrdc zugesagt.

— I n einem mehrstöckigen Vetriebsgcbäude einer Teig-
warenfabril waren die Sticgcnpodestc mit große» Vor-
räten an Packpapier und in einer Kunstmühle die Zu-
gänge zu der Notleiter mit Säcken verstellt. I n l'riden
Fällen wurde die umgehende Abhilfe verlangt.

I » !7 llcingcwerblichcn Betrieben wurden heuer
9 Benzin und 8 Elektromotoren aufgestellt. Eine bisher
auf Handarbeit eingerichtete Schuhfabrik u»d 1 größere
Tchuhwarcnerzcugung haben dc» elektromotorischen Be-
trieb cinsicführt. 6 Diesel-, bezw. Rohölmotorcn mit ciner
Leistung von 20 bis 100 I I I ' gelangten in einer Kcttcn-
fabik, 1 Säge, 1 Brauerei fowie bei l̂ Bahnbauunterneh-
mung — bei letzterer zum Antriebe der Kompressoren für
pneumatische Tunnclbohrung - zur Aufstellung. Fahr-
bare Benzin- und Dampflokomobilcn wurden bei zwei
andere» Bahnbauuntcrnchmungcn zum Antriebe der
Schottcrbrccher und Kompressoren verwendet.

I » der Bcizcrci einer Drahtstiftcncrzeugung stand
ein kleiner, aus einem alten zyli»dischcn Eiscnblechgcfäh
hergestellter Dampflesscl i» Verwendung, der überhaupt
leine Sicherhcitsarmatnr besaß. A ls Sicherheitsventil
diente ein in einem kurzen Rohrstntzcn eingeschlagener
Holgftfrops. Über h. a. Aufforderung wurde dieser Kessel
sofort außer Betrieb gesetzt.

Die Betrauung ungcftrüfter Personen mit der War-
tung und Bedienung von Dampkcsscln und Damftfma-
<-hmen war in 1 Maschinenziegelei, 3 Damftfsägcn, eine»

Molkerei und 1 Seifensiederei zn beanstände». Der Be-
sitzer der erwähnten Maschincnziegelei wurde wegen der
wiederholt konstatierten Verwendung eines ungeprüften
Heizers zufolge h. a. Anzeige mit 20 /v bestraft. Weitere
Bemängelungen betrafen die Verwendung eines ^ j ä h r i -
ge» Knaben und eines 16jährigen Mädchens zur Bedie-
nung von Lokomobile» i» l Maschinrnzicgelei und ciner
Dampfsäge. Diese Personen besorgten die Wartung wäh-
rend der oft stn»dc»la»gc» Abwesenheit des als Kessel-
lind Maschinenwärter geprüften Zicgelmcisters, bezw.
Dampffägebcsitzers ohne jede Aufsicht. Der Dampfsäge-
bcsitzcr rechtfertigte sich damit, daß er bereits das Mäd-
chen — seiue Tochter — zur Ablcguna, der Heizer- und
Maschinenwärtcrprüfung bei dem Dampfkesselftrüfungs-
lommissä'r angemeldet habe.

Anf die sofortige Nciftellung von einwandfreien
Hcizvorrichlungcn mußtc in l Maschinenfabrik gedrungen
werden, welche znr Beheizung ihrer Gießerei offene Kols-
fexer ohne jede» Rauchabzug verwendete.

I n einer Maschinenfabrik war die unzulängliche
Beleuchtung der Arbeitsstelle» mittelst offener Pctrolcu,»-
brcnncr (ohne Zylinder) mit Preßluftzuführung, welche
ei» unruhiges Licht vo» geringer Stärlc gaben, zu bean-
ständen. - Die Einführinisi elektrischer Beleuchtung
machte hcncr sowohl in größeren als auch in lleincn Bt>
trieben weitere Fortschritte. Eigene elektrische Beleuch-
tungsanlagen haben 6 Sägewerke, 1 Parkettenfabrik fo-
wic 1 Naumwollsftiimcrci und Weberei errichtet. — Feh-
lende Übcrglockc» bei Glühlampe» waren des öfteren in
Mühlen und Sägewerken zu bemängeln. — I n einer
großen Kunstmühlc mußtc eine ständig funktionierende
Notbeleuchtung verlangt werden.

Überfüllte Arbeitsräume gaben in 2 Strohhulerzeu-
gungen, woselbst in der Näherei 5,, bezw. l>,tl Kubikmeter
Luftraum aus je eine Arbeiterin entfiele», Anlaß zur
Bemänglung. lFvrtscwmq solqt.j

Z u m Katholikcnfongrcß in Laibach.

I n den Kongrcßseltioncn und den anläßlich dce>
sloucnisch kroatischen Katholikcnsongresscs i» Laibach al>
gehaltenen OrganisattonsVollversammlungen wurden
übcr 160 Resolutionen formuliert und von der Kongreß-
vollucrsainmlimg angenommen. Der Inha l t dieser »ns
nunmehr zwecks Veröffentlichung übermittelten Resolu-
tionen ist im wesentlichen folgender:

l . I n Beziehung auf das r e l i g i ö s e L e b e n
fordert der Kongreß die souveräne Unabhängigkeit des
Papstes. ^ Die Haupttlrsachcn des Verfalles der öffent-
lichen Sittlichkeit sieht er in der Überwuchcrung des
öffentliche» Lebens durch Gasthaus- und Tanzvcranü-
gnngen, in der Verbreitimg von verderbliche,, Preß-
crzcugnissen fowie i» der überhandnehmenden Armut und
erblickt in der hl. Eucharistic und der durch sie vermittel-
ten Glanbcnsfestigung das wirlfamstc Mit te l zur Wieder-
herstellung der öffentlichen Sittlichkeit. E r fordert die
Gebildeten der höheren Stände auf, möglichst oft zum
Empfang des hl. Altarsfalramcntes heranzutreten; for-
dert die katholischen Organisationen und Standesvereini-
gungen znr oftmaligen gemeinschaftlichen hl. Kommnnion
auf; wünscht, daß Angehörige aller Stände auch a,.
Werktagen dem HI, Meßopfer beiwohnten und daß sich
auch die Gebildeten an dc» öffentlichen kirchliche, Pro-
zessionen beteiligte». Das Familic»lcbc» sei cucharistisch,
cucharistisch sei die Kindererziehung daheim und in der
Schule, cucharistisch sei schließlich auch die von den ka-
tholischen Vereinen ihren Mitgliedern (durch apologc
tische, wissenschaftliche und erbauliche Vortrage) vcrmit
tcltc Bi ldung, ganz bcsoildcrs in dc» Vereinen, die der
Fürsorge für die dcr Schule entwachsene Jugend gewid
met sind, - A ls vorzüglichstes Mi t te l religiöser Erzie,
hung haben sich die marianischcn Gesellschaften bewährt,
weshalb deren Ausbreitung aufs angelegentlichste anemp-
fohlen wird. Besonders wichtig seien die marianischcn
Kongregationen für Studierende; cm jeder slovcnischen
Mittelschule sollen solche Vcrcinissungen bestehen. I n
ähnlicher Weise müssen allerorts Mariengesellschaften für
Schulkinder eingerichtet werden, dcncn Maricngärten fur
ssnabc» und Mädchen vorbaue» follen. I n jeder Pfarre

müssen Mariengcfellschaften für Jünglinge und Jung-
frauen und sollen etliche sür Männer, Ehefrauen und
Mütter bestehe». Nachdrücklichst empfohlen werden Ma-
rienvcrei»'s!ungen für die Intelligenz. Gewünscht wi rd ,
daß diesbezüglich die bischöflichen Leitungen der Ma-
ricnvcrcinigungen zwecks einheitlicherer Führung in en-
gere gegenseitige Beziehung träten. Allerorten sollen
Ordcnsbrubcrschaften des hl. Franzistus ins Leben ge-
rufe» werden. Den sloocnischen und den kroatischen Theo-
loge» ist Gelegenheit zu bieten, sich über Bedarf, Nntzen,
Einrichtung und Lcittmg solcher Vereinigungen zu be-
lehre»; die Seelsorger i» allen Pfarren solle» für die
Ausbreitung dieser Bruderschaften eintreten; die Nru-
derschaftsmitglicder sind znr sozialen Arbeit heranzu-
ziehen, so zur Fürsorge für die Ausbreitung dcr kath»-
lischc» Presse, zur Kraulen- und Armenpflege, zur Für-
sorge für die ver»achlässigtc Jugend, zur Hintanhalluny,
bezw. Schlichtung von Zwistigleiten, zur Propagierung
dcr Antialloholbcwegung u. ä.; die weiblichen Mitgl ie-
der sind zur Teilnahme an den ärztlichen Kursen und zur
Ansübung der Bahnhoftnissionen, die an allen größeren
Bahnhöfen zum Schutze dcr reisende» Mädchen einzurich-
ten si»d, aufzusorder». Zwecks einheitlicher Leitung die-
ser Nruderschaftsorgaiiisationen haben an den Zusammen-
lünfte» Sodalitatis . ^ . Cordis periodische Beratungen
stattzufinden. — I n bezug auf die Fürsorge für die Re-
lrute» sind die militärischen Iungl iuge in den katholi-
schen Bildu»gsvcrci)icn vor den Gefahren des Garni-
sonslebens zu warne» und über das militärische Dienst-
rcglcmcnt zu belehren. I n größeren Garnisonen sollen
sür die Rekruten geistliche Übungen abgehalten, schlief
lich soll für fic ein eigenes praktisches Gebetbuch heraus-
gegeben werden. — Zwecks Fürsorge sür die Zuzügler
vom flachen Lande in die Städte sollen in dc» N i l -
dungsvereincn auf dem Lande eigene Auszüglersettione»,
in den Städte» aber Zuzüglervcreinc mit stetiger Wechsel-
beziehuiig eingerichtet werde». Die letztgenannten Orga-
nisationen haben Laienaposlolate aufzustellen und durch
Betonung der Liebe zur Nation die Entnationalisierung
der Zuzügler hintanzuhalten. - I n Absicht auf die Aus«
wandercrfürsorge ist vor allem das religiöse Lebe» zu
vertiefen, die Auswa»der»dc» sind daheim wie i» der
Fremde in steter Evidenz zu hal tm; das Volk ist im
Wege einee gemeinschaftlichen Hirienbricfes über Zweck
und Bedeutung dcr Rafaclgcsellschaft aufzuklären, die
Organisation dieser Auswanderersursorge-Vcieiniauny
ist nach jeder Richtung hin zu vervollständige!!, - Das
Missionswcsc» ist angelegentlichst zu fördern - die in bet
Resolution namentlich angeführten Kirchengesellschaften
sind der Unterstützung seitens der Gläubige» eindring-
lichst zu empfehlen. Zwecks Aii«gestaltima. der slove-
nischcn rcliaiöscn Literatur hat ein fünfglieoriger Voll-
zugsausschuß die nötigen Vorbcreitungsarbeitcn durch-
zuführen. lFortfttzunc, folgt.)

«Beförderung.» Wie uns aus Wien gemeldet
wird, hat Seine Exzellenz dcr Aclcrbaummister de» Wein-
bauinspeltor Nohuslav S l a l i c l y in Rudolfsweit zum
Weinbauinspektor erster Klasse n<1 ,>cr^>,>».ll> in der
achten Rangsllassc dcr Staatsbeamte» ernannt.

— <Vom lüftenlandischen Iuftizdienfte.» Seine Ex-
zellenz der Iustizminister hat den Nczirlsrichter und Ge-
richtsvorsteher Justus D i e t z in Kirchheim nach Tolmein
versetzt und zu Landcsgcricktsräten für das Landesgericht
in Trieft dcn Landesgerichtsrat und Bezirlsgerichlsvo»
sicher Matthäus P r i m o 5 i 5 in Tolmein und den mit
dem T i tc l und Charakter eines Landesgerichtsrates be-
kleideten Bezirksrichter Dr. Viktor R i g a t t i - L u c -
chini des Hanbrls und Seegerichtes in Trieft ernannt.

— iVom VollSschuldienfte.) Der l. l. Landesschul-
ral für Krai» hat die absolvierte Lehramtskandidat!»,
Joscfa I a k l i t f c h zur unentgeltlichen Schulpraxis an
der fünfllassige» Volksschule in Mitterdorf bei Gottschep,
writers die absolvierw» Lchramlskanbidatinnen J a -
Hanna K o » ' i n a und Paula M o h ä r zur nnentsielt-
lichcn Schulpraxis an dcr Volksschule i» Mariafeld zu-
gelassen. - Der k. l. Vezirls schul rat in Laibach Um-
gebung hat die geprüfte Lehrsnpplenlin Maria C e r a l
zur provisorischen Lehrerin an der achtklassige» Mädcrien-
nollsschulc in Unter^ i^ la bei Laibach ernannt.

— <Pelcin«lwesen.j Das k. k. Landespräsidium für
Krai» hat die Bi ldung des Vereines „Splo^na belavsla
zveza Svoboda za Kranjslo v L j»bl ja»i" mit dem Sitze
in Laibach nicht untersagt,

— iDer lyssansssvrrein „L j«bl jansl i Zvon"» ver-
anstaltet Sonntag dcn 7. d. M . einen Ausflug nach Ttein
nnd dort im Gartensalon des „Druötveni oom" gemein-
sam mit dem Steiner Salonorchester ein Konzert, dessen
Programm gemischte Chöre, Oktettc und Orchestral»»^
mcrn umfassen wirb. Die Gcsangsnummern wirb Herr
Zorlo P r e l o v c c , die Orchesttal»»mmern Herr Emi l
A d n m i <' dirigieren. Abfahrt vo» Laibach um
-"/,12 Uhr vormittags, bezw. nm ',,4 Uhr nachmittags,
Rückfahrt von Stein um 9 Uhr 20 Minuten abends,

— (Tchönc sportliche (srfolsse.j Der Laibacher
<3portklnb „ I l i r i j a " , dessen Mitglieder i» den verschie-
denste» Tportzweige» tätig sind, ließ in dieser Saison
zum erstenmale durch einzelne Mitglieder seine Farbe»
auch bei verschiedenen internationalen Schwimmlonkur-
rcnzcn, und zwar sehr erfolgreich, vertreten. So schickte
dcr Klub sein Mitglied Herrn Franz R a v n i l auv
Vclbee am 4, August zu der internationalen Konlulrenz
nach Cirkvcnica. Trotz der starken ungarischen Konkur-
renz war Herr Ravnik beim Schwimmen aus ll)l) Meter
mit der Zeit von 1 Minute 20-/-, Sekunden Zweiter
und beim Schwimmen auf 5,0 Meter mit der Zeit von
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41 Sekunden Dritter. Am 15. August gewann derselbe
Konkurrent beim Wettschwimmen in Veldes zwei erste
Preise, und zwar beim Herren-Rückenschwimmen und in
der Stafette. Ein zweites Mitglied der „ I l i r i j a " , Herr
K a p l j a, war bei dieser Gelegenheit im Wettspringen
Erster. Am 31. August wurde in Karlstadt die Meister-
schaft von Kroatien und Slavonien im Schwimmen aus-
gctragen. Tic „ I l i r i j a " war dabei durch die Herren
Franz R a v n i k und Franz K a n d a r e vertreten. Herr
Ravnit war auf 100 Meter mit der respektablen Zeit
von 1 Minute 4 Sekunden und auf 50 Meter mit der
Zeit von 36 Sekunden wieder Erster und gewann den
Mcifterschaftstitel, Her Kandare hingegen wurde beim
Brustschwimmen über ' ^ englische Meile (402!4 Meter)
als Zweiter placiert. Herr Ravnik sieht noch einer schönen
sportlichen Zukunft entgegen, denn er steht erst im 17. Le-
bensjahre.

— (Fußballherbftsaison.) Offiziell wird in Laibach
die Fußballsaison Montag den 8. d. M. mit einem Wett-
spiele der Reservemannschaft der Laibacher „ I l i r i j a "
gegen die „Croatia" aus Agram eröffnet weiden. Die
im August ausgetragenen Wettspiele hatten nämlich vor-
wiegend den Charakter der Trainingwettspiele. Die
Agramer Fußballmannschaft „Croatia", die am 8. d. M.
zum erstenmale in Laibach auftritt, ist kroatischen Sport-
berichten zufolge von derselben Stärke wie der in Lai-
dach bereits gewesene „Gradjanski Sportklub", nur soll
sie ihn durch ihr gutes Kombinationsspiel übertreffen.
Außerdem liefert sie immer faires Spiel. Infolgedessen
wird das Wettspiel sicher sehr interessant sein, da die
beiden Mannschaften ziemlich gleich stark sein dürften.
— Die ^aibacher „ I l i r i j a " , die inzwischen in den „Oster-
reichischen Fußballuerband" eingetreten ist, beabsichtigt
in dieser Saison mehrere hochinteressante Wettspiele in
Laibach auszutragcn und hat bereits mit verschiedenen
kroatischen Klubs, ferner mit solchen aus Graz, Klagen,
fürt und Trieft ob deren Austragung Fühlung genom-
men. Es kann daher einer sehr regen Sftortsaison ent-
gegengesehen werden.

— (Sektion Kram des Deutschen und Österreichi-
schen Alpenverrines.) Die Eröffnung des neuen Kletter-
steiges vom Luknjapaß auf den Triglav findet Sonntag
den 7. d. M. statt. Die Teilnehmer versammeln sich
Samstag nachmittags in Mojsttana und wandern um
4 M r in das Vratatal. Einer liebenswürdigen Einla-
dung der Herren Iagdbcsitzer folgend, wird in der Jagd-
hütte ,.Hubertus" genächtigt, woselbst auch für Verpfle-
gung gesorgt sein wird. Anmeldung an die Sektion wird
u n b e d i n g t e r b e t e n , und zwar längstens bis Frei-
tag den 5. d. M. Es wird ausdrücklich darauf aufmerk-
sam gemacht, daß die Begehung des neuen Weges schwie-
rig ist und nur von sehr geübten und schwindelfreien
Bergsteigern unternommen werden soll. Aufbruch am
Sonntag um 6 Uhr früh, Dauer der Tour acht bis zehn
Stunden, daher ist Proviant mitzunehmen. Abstieg zur
Maria Thcresia-Hüttc oder zum Deschmannhaus, wo ge-
nächtigt wird. Montag Abstieg über die Sieben Seen in
die Wochein.

— ^Forschungen im U«tertraincr .Karste.) I m Laufe
des heurigen Sommers wurden hydrologisch« und geo-
logische Untersuchungen im Gebiete der Polje von Prezid,
Laserbach, Reifnitz, Gutenfeld, Ra^na, Leutsch und des
Gurktales gepflogen. Von den durchforschten Objekten
verdienen insbesondere ein WasferfaH in dem 74 Meter
tiefen Naturschllchte Liglovica in der Mala gora zwi-
schen Reifnitz und Gutenfeld, weiters zwei Eis-
höhlen in der Velika gora zwischen Reifnih und
Laserbach und endlich der prähistorische Fund
eines anscheinend von einem Elch herrührenden Skelettes
die größte Beachtung. Außerdem wurden Färbungsver-
suchc zur Aufklärung des hydrologischen Zusammenhan-
ges des Naöna-Beckens mit den oberhalb und unterhalb
liegenden Gebieten von Slivnica, bezw, Loitsch und der
Gurk durchgeführt, von denen einige mit positivem Er-
folge verliefen. Die bei den Forschungen beteiligte Gesell-
schaft für Höhlenforschung in Laibach erforschte durch
ihre Unterkrainer Sektion vom heurigen Frühlinge bis
zur vergangenen Woche neuerdings 50 Höhlen. Einige
unter ihnen sind besonders merkwürdig vom Hydrologe
schen wie auch vom morphologischen Standpunkte aus.
Die meisten Höhlen wurden in der „Laib. Ztg." beschrie-
ben. An der in der Vorwoche stattgehabten Forschungs-
exftedition waren die k. k. Geologische Reichsanstalt in
Wien durch den k. k. Sektionsgeologen Dr. Lukas W a a -
g e n, die hydrologische Landesabteilung in Laibach durch
den k. k. Oberingenieur Karl P i ck und die Gesellschaft
für Höhlenforschung in Laibach durch den Lehrer Paul
K u n a v e r vertreten. Außerdem beteiligten sich an die-
sen Forschungen der Sektionsgeologe Dr. Karl H i n -
t e r l e ch n e r aus Wien, der k. k. Baurat Julius H i l-
b e r t aus Laibach, Bogumil B r i n 5 ek, die Lehrer I .
M i c h l e r und I . T a v « a r aus Laibach sowie die
Hochschüler I . R u s, A. T av 5 a t, T o m i n ^ ek und
S. P i s j a k . Obering. K. P. und P. K.

— (K. l. Postsparkasse.) I m Monate August betru-
gen in Krain die Einlagen im Sftaruerkehre 108.501 X
2 :̂ /,, im Schcckucrtehre 8,306.569 K 62 /<, die Rückzah-
lungen im Sftarverkehre 87.088 /v 36 /t, im Scheckver-
lehre 5,545.230 /v 85 / i .

— <Verlehroverbefserung., Man schreibt uns: Über
die Feistritz in der Nähe der Ortschaft Stahovica wird
zurzeit eine neue Eisenbetonbrückc erdaut, da der ziemlich
lebhafte Wagenverkehr mit der alten holperigen Holz-
brücke nicht mehr auskommen konnte. Slahovica kommt
durch den allgemeinen Aufschwung der Touristik und
durch seine nette, günstige Lage am Eingänge dreier Tä-

ler immer häufiger als Stützpunkt für Sommer- und
Wintcrtouren in die Vorberge der Steiner Alpen in Be-
tracht. Für die Steiner, die seit kurzem zwei neue recyl
abwechslungsreiche Zugänge in die genannte Ortschaft
bezeichnet haben, ist Stahovica schon seit langem ein be-
liebtes Ausflugsziel. Nun wird sich wohl endlich auch
unter den dortigen drei Gastwirten jemano finden, der
seinen Betrieb hinsichtlich Unterkunft und Verpflegung
im ureigensten Interesse mit den Anforderungen des ge-
stiegenen Fremdenverkehrs in Einklang bringt. Gute Un-
terkünfte sind vorderhand noch nicht vorhanden und dieser
Mangel bildet das größte Hemmnis für d,ic größere Aus-
breitung des Fremdenverkehrs.

— (Leichenbegängnis.) Aus Würzen bei Kronau
wird uns geschrieben: Am verflossenen Samstag fand
hier das Leichenbegängnis des jäh verstorbenen Fl'nanz-
kommissärs i. R. Alois H u t h statt. Zahlreiche Leidtra-
gende, insbesondere Freunde und Bekannte des Früh-
verblichenen aus Laibach und aus Gteiermark, hatten
sich zum letzten Ehrengeleite eingefunden. Der Verstol,-
bene stand erst im 42. Lebensjahre. Alle, die ihn kannten,
wußten, mit welch bewundcrnswerter Geduld und er-
gebener Resignation er sein bitteres Los, das ihn in de».
Blüte seiner Lebensjahre ereilt hatte, zu ertragen ver-
stand. Infolge eines bösen Nervenleidens war er näm-
lich vor drei Jahren total erblindet und mußte deshalb
auch seine Karriere im Finanzverwaltungsdicnste abbre-
che Der Verstorben^ war seinerzeit ein passionierte!,
Bergsteiger; all seine freie Zeit widmete er der Hoch-
touristik und selbst nach seiner Erblindung ließ er sich
von Radmannsdorf, seinem letzten Dienst- und auch wei-
teren Aufenthaltsorte, auf die nahegelegenen Berges-
höhen führen. Finanzlommissär Huth war nach Absol-
vierung der juridischen Studien an der Wiener Univer-
sität in der Mitte der Neunzigcrjahrc in den Verwal-
tungsdienst der bosnisch - hcrcegovinischen Landesregie-
rung getreten, war in Sarajevo und später in Mostar
bedienstet und trat dann in den Konzeptsdienst der krai-
nischen Finanzdirektion über. Er diente größtenteils in
Laibach, später aber bei den Steuerreferaten der Vezirks-
haufttmannschaft Gurkfeld und zuletzt in Radmannsdorf.
Tort ereilte ihn das Unglück. Zur Zeit seines Ablebens
befand er sich in Würzen auf Sommerfrische und war bis
auf die letzten Tage — wo ihn ein Gehirnschlag ereilte
— abgesehen von seiner Blindheit — gesund.

— (Schadenfeuer.) Wie uns aus Adelsberg berich-
tet wird, ließ am 28. v. M. gegen 7 Uhr abends del
Kaufmann Josef Fidelj in Kal einen mit Haferstroh
bcladenen Wagen vor dem Hausboden des vom Besitzer
Josef Smrdelj gemieteten Hauses stehen. Aus bisher un-
bekannter Ursache geriet der Wagen um 1 Uhr früh in
Brand. Das Feuer griff auf die Objekte der Besitzer
Smrdelj und Kaspar Aigman über und äscherte sie samt
allen darin untergebrachten Stroh- und Futtervorräten
und anderen Bedarfsartikeln ein, wodurch Fidelj einen
Schaden von 5)000 /v, Smrdelj einen solchen von 1900
Kronen, Nigman aber einen noch nicht erhobenen Scha-
den erleidet. Das Feuer wurde von den Ortsinsassen
lokalisiert.

— ( I n die Iauchcngrubb gefallen.) Am vergange-
nen Samstag nachmittags fiel der 15 Monate alte Be-,
sitzerssohn Rudolf Marolt in Veischeio in einem un-
bewachten Momente in eine unbedeckte, mit Jauche ge-
füllte Grube. Dies bemerkte glücklicherweise noch recht-
zeitig sein neunjähriger Bruder, der sofort an die Un-
fallsstelle eilte, den Knaben aus der Grube zog und vom
sicheren Erstickungstod«: rettete.

— (Angeschossen und lebensgefährlich verletzt.) I n
der Nacht auf den 31. v. M. wurde der Besitzerssohn
Alois Rozina in Schwarzenbach, Gerichtsbezirk Littai,
vom Arbeiter Johann Ku^tar5i5 im Streite durch Re-
volverschüsse lebensgefährlich verletzt.

— (Raub.» I n der Nacht auf den 30. v. M. wurde
der Grundbesitzer Anton Lcvstek aus Iazbina bei Groß-
laschitz auf dem Brühl von zwei jungen Burschen über-
fallen und beraubt. Levstck war etwas angeheitert und
wollte gegen 12 Uhr nachts das Kaffeehaus Vospernig
am St. Jalobsplatz besuchen. Unterwegs schlössen sich
ihm zwei junge Burschen an, und dann gingen alle drei
ins genannte Kaffeehaus, das sic aber, nachdem jeder
eine Limonade und einen Himbecr getrunken hatte, zu
sammen wieder verließen. Auf der Straße verließen die
Burschen Levstck, kamen aber bald wieder zu ihm und
lockten ihn auf den Arühl, wo sie ihn in der Nahe der
dortigen Volksschule überfielen und zu Boden warfen.
Während ihn der eine festhielt und ihn durch Zuhalten
des Mundes am Schreien und Rufen hinderte, durch-
suchte der andere seine Taschen und zog aus der inneren
Westentasche ein Notizbuch, worin sich 30 /< befanden.
Beide Strolche ergriffen sodann eiligst die Flucht, wäh-
rend der Beraubte zurückging und von dem Geschehenen
die Anzeige erstattete. Der eine der Burschen war im ge-
nannten Kaffeehause unter dem Namen „Fritz" bekannt
und wurde von einem Sicherheitswachmanne noch in der»
selben Nacht in der Person des 1893 in Laibach gebore-
nen Kellners Ludwig Schuster verhaftet. Der andere Bur-
sche aber wurde am folgenden Morgen im Parkhotcl
„Tivol i " , wo er jedenfalls seinen Komplicen, der im
Hotel „Tivol i" als Kellner bedienstet war, erwartete,
von einem Wachmanne ausgeforscht und verhaftet. Es
ist dies der 1894 geborene, nach Altenmarkt, Bezirk
Loitsch, zuständige Josef Troha. Die Räuber hatten die
Beute zu gleichen Teilen geteilt. Beide wurden dem
Landesgerichte eingeliefert.

— (Verhaftungen.) Montag gegen 10 Uhr nachts
kam der 18 Jahre alte kroatische Arbeiter Josef Iane5

zu einer verehelichten Frauensperson in Selo bei Moste
fensterln. Die Angerufene aber weckte ihren Mann, der
den Zudringling verjagen wollte. Dies brachte Jane/,
derart in Zorn, daß er vor dem Fenster zu exzedieren
begann, sein Taschenmesser zog und damit auf seinen
Gegner losstechen wollte. Er wurde aber daran durch die
Dazwischenkunft eines Wachmannes, der ihn verhaftete,
gehindert. Ianex wurde dem Landesgerichtc eingeliefert.
--- Am Südbahnhofe wurden von einem Wachmanne der
19 Jahre alte Mijo Stare^inic aus Aini^, Gemeinde
Weinitz, Max Stepauovi^ aus Voljanec, Gemeinde Adle-
î6e, Peter Kova<^, 16 Jahre alt, aus Weinitz und der

58 Jahre alte Peter Aurin aus Weinitz, alle Arbeiter
aus dem Bezirke Tschernembl, wegen unbefugter Aus-
wanderung verhaftet. Sie waren teils mit falschen Doku-
menten versehen, teils ausweislos.

— (Verhaftung wegen Betruges.) Der 19 Jahre
alte Franz Erklavec aus Mariafeld war in letzterer Zeit
in Semn:, Gerichtsbezirl Mottling, als Schneidergehilfe
beschäftigt. Am 16. v. M. ist er nach Kontrahierung be-
trügerischer Schulden und unter Rücklassung seines Ar-
beitsbuches aus der dortigen Gegend verschwunden. Am
vergangenen Samstag wurde er in Laibach von einem
Wachmanne aufgegriffen und dem Gerichte eingeliefert.

— (Ein seltener Gaft) passierte gestern um 6 Uhr
abends die Pre^erengasse. Es war ein regelrechter, echter
brauner Feldhase, der, von einem Jagdhunde verfolgt —
offenbar in der Tivoligegcnd aufgescheucht — iii die
innere Stadt flüchtete. So setzte er denn in verzweifelten
Sätzen mitten zwischen Passanten und Vehikeln, bald von
noch weiteren laut kläffenden Hunden verfolgt, seine
Flucht bis in die Gegend der Flußregulicrungsbauten
fort, wo er einen wenigstens vorläufig sicheren Schlupf-
winkel gefunden zu haben schien.

- (Ter crfte Feldhase nuf dem Markte.) Am lften
September als dem Eröffnungstage der heurigen allgc
meinen Iagdsaison wurde ein Feldhase auf den hiesigen
Markt gebracht. Er wurde um 3 /< erstanden. 1«^—.

— ( Im städtischen Schlachthauses wurden in der
Zeit vom 17. bis 24. v. M. 88 Ochsen, 7 Stiere und
10 Kühe, weiters 244 Schweine, 372 Kälber, 41 Ham-
mel und 13 Kitze geschlachtet. Überdies wurden in ge-
schlachtetem Zustande 28 Kälber nebst 969 Kilogramm
Fleisch eingeführt.

— i„Die Verlobten" von Alefsaudro Manzoni.,
Dieser Film, der das Meisterwerk „ I promessi sposi" des
berühmten Autors wiedergibt, wird von Samstag den
6. bis Dienstag den 9. d. M. im Kino „Ideal" vor-
geführt werden. Der Film zeichnet sich durch prächtige
Ausstattung und durch fein durchdachte Inszenierungs-
stücke aus. Eine großartige Inszenierungsarbeit wurde
in den Szenen geleistet, die das Wüten der Pest in
Mailand zum Gegenstande haben. Hiczu gesellen sich
künstlerische Naturaufnahmen von Mailand, Monza mw
ocm Como-Scc. Die Besetzung der Rollen ist erstklassig
- kurz, der Film verdient, von jedermann besichtigt zu
werden. Er ist auch für die Schuljugend geeignet. Die
Vorführunsssdaucr beträgt zwei Stunde». Die Vorstel-
lungen werden täglich um 3 und 5> Uhr nachmittags so-
wie um 7 und 9 Uhr abends stattfinden. Uei den Loaen
bis zum ersten Platz tritt eine Preiserhöhung um
10 /, ein.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Theatervorstellung.) Gestern abends fand auf

der hiesigen landschaftlichen Bühne die Abschiedsvor-
stellung der Frau Augusta D a n i l o v a statt. Zur Auf-
führung gelangte Gerolamo Noucttas orclciltiges Schau-
spiel '„Ehrvergessen" in Etbin Kristans Übersetzung, dav
neben seinen ernstdramatischen Vorzügen den Vorteil bie-
tet, daß es ohne Szcnenwcchsel nur acht Personen in
wenig umfangreichen Nebenrollen beschäftigt, den beiden
Hauptrollen des Ehepaares Moretti aber reichliche Ge-
legenheit fchafft, ein wohldurchdachtes scclenzcrfaserndcs
Spiel von erschütternd tragischer Wirkung zu entwickeln.
Das Stück war unter Spielleitung der Abschiednehmcn-
den sehr gut einstudiert und in Szene gesetzt worden, so
daß die Aufführung sich einmal gar so sehr merken ließ,
daß die Schar der heimischen Nühnenmitglieder zum
großen Teil bereits versprengt ist und daß sich bei einer
größeren Auswahl von verfügbaren Schauspielsräften
die Rollen hinsichtlich der vom Stück geforderten Alters-
abstuflingen zweckentsprechender besetzen ließen. Die Da-
men Bcrta und Mira B u l 5 ekova und I u v a n o v a
leisteten Treffliches, desgleichen verdienen volles Lob
die Herren M o l c k , P e ^ e k und K t r u k e l j , insbe-
sondere aber Herr D a n i l o, der sich eine prächtige süd-
landlschc Mäste aufgesetzt hatte und aus dem Nahmen
der Nebenrollen in der vorteilhaftesten Weise hcrvortral.
Das Hauptinteresse des Abendes war selbstverständlich
auf Frau D a n i l o v a konzentriert, von der die betörte
jugendliche Hausfrau, die das Familicnglück zerstört und
den Ehegemahl zum Ehrvergessenen macht, in trefflich
abgetöntem psychologischem Spiel vorzüglich verkörpert
wurde, wenn man von der Unsümmia/ell zwischen der
Erscheinung und dem vom Stück geforderten Alter ab-
sieht. Frau Tanilova hatte nach jedem Altschluß wieder-
holt für reichen Beifall zu danken; nach den« ersten Alte
wurde ihr auf der Szene ein nroßmächtigcr Lorbcerkranz
überreicht. I n Herrn S k r b i n ^ c l hatte sie einen vor-
trefflichen Partner-Gemahl, doch wäre sein sonst tragisch-
wirkungsvolles Spiel noch eindringlicher gewesen, wenn
sich der tiefere seelische Schauer anders denn durch pa»
thetisch überlautes Wesen geäußert hätte. ^ Das Theater
war aus Anlaß des Abschieds der Frau Danilova in
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Anbetracht der Ferienzeit und des ernsten Tchauspiel-
charakterü vorzüglich besucht: das Sitzparterre war bis
aufs letzte Plätzchen besetzt, die Logen wiesen «rohere
Lücken auf, desgleichen hatten der Balkon- und die Ga-
lerien noch manches Plätzchen frei. Der a,esamtc Kassen-
rest bleibt der Fran Danilova als Reisegeld fernab von
ihrer 25jährigen Wirkungsstätte.

— «Euaen d'Albert) hat die Part i tur eines neuen
Overnwcrkes: „Die toten Augen" vollendet, dessen Text
aus der Feder von Hans Heinz Ewers stammt. Das
Wer? gelangt im Kölner Stadtthcater zur Uraufführung.

K. k. p r iv . allgemeine Vcrkehrsbank i n W i e n .

Stand der Geldeinlagen gegen Kassascheinc nnd
Emlagsbnchcr am 3 1 . Anssnst 1913 :

I I 71,024.722.

Telegramme
des l . l. Telegraphen-Kornspondenz-Bllreaus.

Eine Kundgebung der Tricster Slovene«.

Trieft, 2. September. I n einer gestern abends im
„Narodni dom" vom slovenisch-ftolitischen Vereine „Ed i -
nost" einberufenen öffentlichen Versammlung wurde die
Stellungnahme der Tricster Slaven gegenüber den vom
Statthalter erlassenen Dekreten, betreffend die Ausscheid
dung der Ausländer aus den Kommunaldicnsten, bĉ
schlosseil. Nach deu Ausführungen mehrerer Redner, dar-
unter des Neichsratsabgcordncten Dr. Nybar, wurde eine
Resolution angenommen, wonach die Versammlung den
von der Regierung eingenommenen Standpunkt gegen-
über der Anstellung vo» Ausländern in öffentlichen Dien^
sten billige, weil die Anstellung von Ausländern die
Unterstützung fremder Elemente zum Schaden des ein-
heimischen arbeitsliedurftia.cn Elementes und der Staats-
intercsscn bedeute. Die Resolution sagt weiter: Die Ver-
sammelte» erwarten, daft die Regierung ihren Stand-
punkt aufrecht erhalten und gegenüber allen Einflüssen
zur (Geltung bringen werde und daft sie in Hinkunft da-
für sorgen werde, daß in allen öffentlichen Diensten und
Unternehmungen die Arbeitsverdienste den Ginhcimi-i
schcn zugewendet werden. Es wurde auch beschlossen, eine
Deputation zum Statthalter zur Darlegung dieses Stand-
punktes zu entsenden. Nach der Versammlung bildeten die
Teilnehmer einen Demonstrationszug, und wollten sin-
gend in das Stadtinnerc ziehen, wurden jedoch von cincm
starken Polizeikordon aufgehalten und zerstreut.

E ine Anleihe sshinas.
Wien, 2. September. Die niedcrösterreichische Es-

lomptegcscllschaft, die Kreditanstalt unv die Länderbank
haben von der chinesischen Regierung l,200.000 scchs-
prozentigc Schatzbons mit durchschnittlich vierjähriger
Laufzeit übernommen. Die Anleihe wurde auf Grund
einer Ermächtigung der Generalversammlung von dcr
chinesischen Zentralregicrung abgeschlossen nnd es wurden
als Spczialgarantie die jährlichen Einnahmen aus den
Immobiliar-Mertragungsgcbühren bestellt. Der gröftere
Te i l des Erlöses dieser Anleihe wi rd zur Anschaffung
von drei Kreuzern für die chinesische Kriegsmarine ver-
wendet, deren Lieferung dcr „Eanticre navalc" in Mon-
falconc im Vereine mit den Skodawcrkcn übertragen
wurde.

Wolkenliriiche.

Tzilaßysomlyo, 2. September. Aus dem Mannn»,
gebirge, in dem gesteru nachmittags ein Wolkcnbruch nie-
dergegangen war, sind groftc Wasscrmasscn in die Stadt
gedrungen und haben mehrere Straften überschwemmt.
Das Wasser riß Tiere und Vä'nmc fort; ein Ilijährigcs
Mädchen ist ertrunken. Der Schaden ist sehr groft.

Wa«a>Ncustadtl, 2. September. I m Ezirnctalc ist
gestern früh ein fnrchtbares Unwetter niedergegangen. I n ^
folge dcH strömenden Regens schwollen die Aächc derart
an, daß sie Tiere, Bäume und verschiedene Gegenstände
mit sich rissen. I n Ezirnc drang das Wasser in die Häu-
ser ein und spülte ganze Einrichtungen mit sich fort. E in
Kind, das in einer Wiege lag, ist ums Lcbcn gekommen.
Die Straßen sind ungangbar; der Schaden beträgt über
100.000 Kronen,

Die Cholera.

Vudapcft, 2. September. Nach einer'Mitteilung des
Sanitnwdepartcmcnts im Ministerium des Innern sind
„» Dorfe Kiszolyva (Komitat Vereg) vier verdächtige
Erkrankungen vorgekommen, von dcnrn zwei einen töd-
lichen Ausgang nahmen. Die balleriologische Unter
suchung ergab in diesen Fällen Eholcra. Das Ministerium
des Innern sandte dorthin einen Sanilätsinspcktor. -
I n dem in dcr Nähe gelegenen Dorfe Volocz kamen fünf
cholcraverdächtige Erkrankungen vor. Von den Erkrank-
ten find drei gestorben. Die bnktcriologischc Untersuchung
ergab in diesen Fällen vorläufig ein negatives Resultat.

Ziehung.
Budapest, l . September. (Vasi l i la^Dombau^Lose).

Bei der heute in Budapest vorgenommenen Ziehung fiel
dcr Haupttreffer mit 20,000 Kronen auf Serie 803
Nr. 38,

Blitzschlag in die Wiener Miuoriteukirche.
Wien, 2. September. Heute nachts schlug während

eines heftigen Gewitters trotz des Blitzableiters ein Blitz
in den Dachstuhl dcr Minoritentirche ein und zündete.
E in Te i l des Dachstuhlcs ist abgebrannt, doch konnte ein
Übergreifen der Flammen auf den Turm und die höher
gelegenen Teile des Dachstuhles verhütet werden. Dcr
verursachte Schaden wird auf 15.000 bis 20.000 Kronen
geschätzt.

Vom Balkan.

Wien, 2. Septciubcr. Minister des Äußern Gras
Verchtold empfing heute mittags die von der Bevölkerung
von Argyrocastro mit der Vertretung ihrer Interessen
beauftragte Kommission mit Ekrcm-Bei Viora an dcr
Spitze, welche dem Minister ein ansführlichcs Memoran-
dum überreichte, in welchem die Einverleibung des Ge-
bietes von Argyrocastro in Albanien erbeten wird. Nach
dcr Audienz teilte Ekrcm-Bci Viora dem Vertreter der
Albanischen Korrespondenz mit, der Minister habe das
Memorandum zur Kenntnis genommen und versichert,
daft die österreichisch-ungarische Regierung alles tun
wcrdc, um den gerechten Forderungen des albanischen
Voltes zur Geltung zu verhelfen.

Konftantinopel, 2. September. Die ottomanischen
Delegierten für die Verhandlungen mit Bulgarien sind
noch nicht offiziell ernannt. Man welß nur, daß der frü-
here Gesandte in Cctinjc, Alfred Rostcm Bi l inski Be i ,
zum Delegierten bestimmt ist.

Sof ia, 2. September. Die „Agence t6l«graphique
bulgare" meldet: Trotz dcr feindseligen Haltung Ser-
biens und Griechenlands gegenüber der Earnegie-Kom-
mission besteht die bulgarische Regierung auf ihrem Ver-
langen nach einer internationalen Untersuchung der in
Mazedonien begangenen Grausamleiten.

Athen, 2. September. Durch königliche Verordnung
wurden das Hauptquartier aufgelöst und der Gencralstab
wiedcr eingesetzt. Die Rcservistcnjahrgänge 1901 bis
1008 wcrdc» unverzüglich entlassen werden. Es ist sicher,
daß das Moratorium bis Eude September wird ver-
längert werden.

Eine Verbesserung im Flugwesen.

Pnr i« , 2. September. Der Aviatiker Pcgond wieder-
holte heute früh im Acrodrom von Buc den gestern in
Iuv isy vollführten Versuch. Pegoud erhob sich vom Bo-
den um l0 Uhr 15) Minuten, stieg rasch aus, stellte dann
den Apparat vertikal, mit dem Hinterteil nach oben und
vollführte fo mit schwindelerregender Schnelligkeit einen
Nicdcrflug bis auf 5)00 Meter über dem Boden. Sodann
umschrieb er ein ungeheures N, den Kopf unten und die
Räder des Apparates oben. I n dieser Stellung durchflog
dcr Aviatiker mit umgekehrtem Apparat beinahe 500
Meter in 30 Sekunden. Sodann nahm er wieder die
normale Stellung ein und landete um 10 Uhr 40 M i -
nuten unter den begeisterten Ovationen der Menge, die
ihn im Triumph herumtrug.

Zutammenstüszc auf den Schienen.
Vclnrnd, 2. September. Auf dcr Bahnstrecke Ni^-

Vranja fand bei dcr Station ^cp heute um 5i Uhr früh
ein heftiger Zufammenstoß zwischen einem Iccrcu von Ni5
und cincm mit Soldaten gefüllten von Vranja abgegan-
genen Zngc statt. Zehn Soldaten blieben tot, vierzehn
wurden schwer verletzt.

London, 2. September. Heute vormittags sind bei
Aisg i l zwischen Hawcs-Iunction und KirlbyStephen
zwci aus Carlisle kommende Expreßzngc der Midland-
Railwa!,, die beide in südlicher Richtung fuhren, auf-
einander gefahren. Nach einem amtlichen Berichte wur-
den nenn Personen getötet nnd zehn verletzt.

Automobi lunfa l l .

Nashville, 2 September. Während eines gcstc'rn'hiel
abgehaltenen Automobilrcnnens verlor ein Wagen ein
Rad wodurch zwci Automobile umstürzten. Zwe, Chauf-
feure und zwci Mechaniker wurden getötet.

Ermordnng eines ForschunMcisendcn.

Brisbane, 2. September. Nach cincr Meldung aus
Neu-Guinea ist der Mineralogc John Warmer, ein
Deutschamerikaner, auf einer Forschungsreise von ein-
geborenen Papuas getötet worden, Seme Begleiter cm.
kamen. ^ _ ^ _ ^ ^

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n l c k .

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 2. September . Ritter v. Niederer, l. u. l. Ritt»
meister, Rudolfswert. - Graf Pace, l. u. l. Leutnant, Görz.
— Dr. Neumann, Mediziner; St iobl, Lehrer, s. Gemahlin;
Pichler, Vorstand; Marin. Hacker. Bayer, Gruudner, hasse!,
bach. Deusberg. Rsbe.; Mebat. Kfm.. Wien. — Moosbrugger.
Kfm., Gvsting b. Giaz. - Kolalj, Fachlehrer; Zach. Palme,
Rsbe.. Graz. — Saria, Rsdr.. Marburg. — Maulwurf. Rsdr..
Bares. — Epstein. Rsdr.. Trieft. — Feigl. Rsdr., Linz. —
Biro, Rsbr., Nalatanboglar. — Haut. Wortsmann, Rsde.,
Budapest. — Heinzl, Direktor, s. Gemahlin. Eyer. — Grijiet,
Direktor, s. Gemahlin. Linz. — Mallner. Betriebsleiter, s. Ge»
mahlm, M. Rast. — Pigal. Kfm.. St. Lorenzen b. Marburg. —
Iunecker. Oberlehrer, Pettau. — Vergant, Lehrerin, Spital.
— Nraö, Privat, Rohitsch.

Gr«md Hotel Uni«.
Am 2. September. Windt, l, t. Regierungsrat; Schön«

bäum, I n a . ; Gheifer. Neumm, Taut, Riedl, M te . ; Ander.
Schadecl. Apfelgrau, Mautner, Fiala. Herzl. Wähle. Ma i« .
Berger, Malter. Rsde.. Wien. — Dr. Levitnil, Pros,, Stein.
— Dr. Machigliani, Advokat, Florenz. — Dr. Hobgz, Doktor
Brewatz. Ndvolate. Boston. — Dr. Svestla, Advokat; Almann,
zrfm.. Prag. - Dr. S'Slo, Advokat. Pilsen. - Each. Lloyd.
Kommandant i. R., Trieft. - Szemzo, Bankbeamter. Budapest.
— Gianpan, Ing. , Brunn. — Pipan, Pfarrer, Heil. Anton. —
Capritich, Privat, Tauen. — Dellooavio, von Peez, Private;
Taut. Kfm.. Graz. — Flaum. lNsd., «illach. — Iansiy. «st>..
Marburg. — Eberhardt, Rsb., München.

Kino „ I d e a l " . Anstatt des F i lms „Das Geheimnis
der Bärenschlucht", welcher F i l m schadhaft wurde, ist ein
Zirkusdrama „Dcr Marionettenverkäuser" vorgeführt
worden. Das übrige Programm übt große Zugkraft aus.
^ Freitag: „Die Schiffsratte", dänischer Kunstfilm. —

Samstag die große Sensation „Die Verlobten" von
Alessandro Mauzzoni. 349v

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

3 5H z ^ I ^ «'Nd bt.Himml,. ^ 5 °

9 6 U7Ä. ?3b g, 26 b SSOTschwllch heit«
^ V U. Ab. 3b «! 18 b windstill teilw.bew.
3>7 U. F. 5 37 5! 14 1 OS0 . mähig ! heiter j 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 19'8',
Normale 16 7'.

MonatSüberficht. Der verflossene Monat August war
mäßig warm und ziemlich naß. — Die Beobachtungen am
Thermometer liefern durchschnittlich in Celsiusgraden: Um
? Nhr früh 13-1", um 2 Uhr nachmittags 22 1". um 9 Uhr
abends 16 b", so daß die mittlere Lufttemperatur des Mo»
nates 17 2° beträgt, um 1'5° unter dem Normale; Maximum
28 1° am .',.. Minimum 7 4 ° am 16. früh. — Die Beobach»
tungen am Barometer geben 735 6 mm als mittleren Luftdruck
des Monates, um 0 4 mm unter dem Normale; Maximum
742 3 am 26. früh. Minimum 730 0 am 15. mittags. —
Nasse Tage gab es 12 und es fielen 165 7 mm Regen, wovon
42 4 als Meistbetrag auf den 7. kommen; zu erwähnen ist
auch der Hagel am 15. nachmittags. Die Witterung war
in der ersten Pentade schön und warm. in der zweiten ge«
wittetig. kühl und sehr naß, ebenso teilweise auch in der dritten
als Fortsetzung des trostlosen Iul iwettrrs; allein am 17. vor»
mittags erhob sich ein starker SW und machte an diesem sowie
auch den folgenden zwei Tagen eine gründliche Abrechnung mit
dem schlechten Wetter. Von da an war es mit geringen Aus»
nahmen wieder schön und warm. Weil die Hitze im Westen
noch andauerte, so war die von der Komponente der Fliehkraft
beförderte Zufuhr an Dünstru noch immrr drdcutrnd und ließ
sich an dem vielen Nebel auch während tns Tages deutlich er-
kennen, allein die aus dem Südrn zusirömrnde Wurme ließ es
zu einer weiteren Kondensation nicht sc> leicht lommrn. während
im Norden der Monarchie dic Niederschlage noch fortdauerten.
— Gewitter hatten wir an 7, Nebel in der Früh an 14 Tagen.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflaze) liegt „ N r . V

der N lü t te r sür die Freunde von « e c l a « s Uni»
ve rsa l .V ib l i o the l " bci

Die Guts Verwaltung Freihof
(Post St. Rartelmä in Untertraln)

offeriert 3500 3—1

Tafeläpfel
in gemischten Sorter», zur Bahnstation Ku-
dolfswert gestellt, das Kilo um 28 Hel ler .

Kisten zum Selbstkostenpreise.

DIE VERLOBTEN nach dem berühmten literarischen Werke von
Alletiandro Manzoni, 6 Akte, Spieldauer 2 Stunden.
Samstag 6., Sonntag 7., Montag 8., Dienstag 9. Sept.
Vorstellungen um 3, 5, 7, 9 Uhr, Sonntag 10' vorm.

"^^E^^T~ "^S *̂ B*̂ fe ^T^. "^m*^**^^. ^V^^ "^t^ .^^^^ ^^^f ^^k^ ^C f̂c "^^^^ ^^r*^^ ^^«^ ^^^^^^fc ^^1^5^ ^ E ^ ^ ^^K A^^ \OtkOt)
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
tddtlnlagen | tg< i ElolagAOcher m l
la In to - Kirreit; Bewahrung »••
IrtfltiB, Etkimpti von Wtcksiln i te.

Filiale ler K. I . priv. Desterreicbischen
in Laibach

U i t - M l t für Handel und Bewerbe
Prešerengasse Nr. 50. ™*

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kauf, Verkaut s. Belettoig TOI Wirt
papieren; BDnenerdrei; Virwalton
von Depots; Safe-Oeptilii: Hilltlr-

Helratskautloaen etc.

Kurie an der Wiener Börse vom 8» September HElft»
Schlußkure

Geld | Ware
Ällg. Staatschnld.

Proz.
• ((Mai-Nov.)p.K.* 82-- 82-20
C 4 % J •> .. P-U-* «2-— S2-Z0
5 k. st. K.Vjän.-JuH)p.K.4 SZ-- 8*20

l „ ,, p. A.4 «?• — 8220
5 48°/„B.W.Not.F«b.Ang.p.K.4-2 8660 8680
J *-2«/0 ,, „ „ ,, p.A.4-2 86-60 86-80
£ 4>8°/o „ 811b.Apr.-0kt.p.K.412 «87« 86 96
M 4-2°/o .» ,! .. .. p.A.4'8 ««-7« «6 .9«
Loiev.J .1860in500n.ö.W.4 t6to 166O
Lo«ev.J.i860ztil00fl.ö.W.4 46t— 468—
LoseV.J.1864znl00fl.Ö.W 666'— 676—
Loiev.J.1864zu 6Ofl.ö.W 4*0— — —
8t.-D0min.-Ps. 120fl.300F. 5 —•— —•—

Qesterr. Staatsschuld.
Oe«t.StaatB8chatzBch.stsr.K.4 96-611 96-86
Oest.Goldr.stfr.Gold.KaaBe. .4 107-10 10730

„ ,, ,. ,, p. Arrgt. 4 / 0 7 1 0 10710
Owt. Rentei.K.-Wntfr.p.K.4 8226 82-45

,, ,, „ ., . ,U. .4 82-36 82-6i
Oe«t. Rent« i. K.-W. rtenerfr.

(1912) p. K 82— 82-20
Oeat. Rente i. K.-W. steuerst.

(1912) p. U 82-— 82-20
Oeet.InveBt.-Rent.stsr.p.K.SV» 73 — 7»-20
Franz JoBefBb.i.Silb.(d.S.)6V« 106-16 1OTI6
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St.)4 82 66 83-66
Nordwb. ,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 8340 84-40
Rudolfnb.i.K.-W.Btsr.(d.S.)4 «280 8860

Voa StMte E. Zahlung fiten.
Ei8enb»hn-Prtorittti-Obllg.

Böhm.Nordbahn Em. 1882 4 —•— —•—
Böhm. WeatbahnEm.1885. . 4 84-— 86-—
Böhm. Weatb. Em. 18'.>5i. K. 4 84-— 86- —
Ferd.-Nordb.E. 1886 (d.S.) . . 4 94-80 96-80

dto. E. l!>04 (d. St. K 4 86-90 87-90
FranzJosefsb.E.1884(d.S.)S4 84-— 86 —
Qaliz.KarlLadwigb.(d.St.)S4 «2-7« M-76
Laib-Stein Lkb. 200 u.lüOWfl. 4 9276 937b

SchlaQkure

Geld |\Vare
Pro«.

Lem.-Czer.-J.E.18!H(d.S.)K4 82-76 8376
Nordwb., Oeet. 200 fl. Silber 6 100-- 10 f —

dto.L.A. E.litOS (d.S.) K 31/1 7B-S0 76-90
Nordwb.. Oest. L .B . 200 fl. S. 5 101-— — —

dto. L .B .E . 1903(d.S. )Kj' / , 78-7« 76-7«
dto.E. 1885200 u. 1000 fl. S.4 86-80 86-80

Rudolfsbahn E. 1884(d. S . )S .4 82-70 83-70
Staatsei8enb.-G.500 F. p. St. 8 360-— 364—

dto.ErKi.NetxöOOF.p. St. 3 348— 862 —
SüdnorddeutscheVbdgb. fl.S. 4 82 60 8860
Ung.-gal.E.E. 1887200Silber4 822t 81-26

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskaBBenBch.p.K.4V, 99-30 99-60
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 10190 10210
Ung. Rentei."K.8tfr.v.J.191O4 81-46 8166
Ung. Rente 1. K. stfr. p. K. 4 81-46 8166
Uns? Prämien-AnlehenälOOfl. 462-— 462 —
U.Thei«8-R.u.Szeg.Prm.-0.4 293- 303-—
U.Grundentlaßtg.-Obg.U.W.4 81 -8« *2-«8

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-hen.EiB.-L.-A.K. 1902 4>/i 90-66 91-66
Wr. Verkehrsanl.-A. verl. K 4 81-90 82 90

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 « 2 - 2 6 8326
Galizische8V. J. 1893 verl. K.4 «2-7« 8376
Krain.L.-A. v.J. 1888 5.W . . 4 —•— 94-60
Mährisches v.J . 1890v.ö .W.4 86-60 8760
A.d.St. Bndap.v.J. 1903 v. K.4 7S80 80-60
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 8226 83-26
Wien (Invest.)v.J. 1902V. K.4 8686 8786
Wien v .J . 1908 v. K 4 82-20 83-10
Ru«8.St.A.1906f. tOOKp. U.6 10306 103-60
Bul.St.-Goldanl.1907 100K4»/j * * « W26

Pfandbriefe und
Kommanalohligationen.
Bodenkr.-A. üst.,50 J. ü.W. 4 82-30 83 30
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K.4 9 6 — 96 —
Böhm. Hypothekenbank K. . 5 10O-— 10090

dto. Hvpothbk..i.:>7J.v.K.4 **-78 f>9-7t>

Schlußkurs

Geld |Ware

Böhm.Ld.K.-Schuld8ch.&0J.4 84-60 8s-60
dto. dto. 78J .K.4 8426 86-26
dto. E.-Schuldßch.78j.4 84-26 86-26

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 9028 9 /28
dto. inh.50 J.verl.K. 4«/j *226 83-26

Galiz.Landesb.51«/2Jv.K.4Vi 91-60 92-ao
dto.K-Obl .III .Em.42j .4V! «9-76 90-78

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 9778 9*78
l8tr.K.-Kr.-A.i.52»/jJ.v-K.4V, S8— 89 —
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.n. K.4 82-60 88-60
Nied.-ost.Land.-Hyp.-A.55J.4 **-76 8476
Oeat. Hyp. Hanki. 50 J.verl. 4 tff-76 82-76
Oest . -ung.Bank50j .v .ü .W.4 8640 87-40

dto. 50 J. v. K i 17 20 88-20
Centr. Hyp.-B.ong. Spark. 4»/j 9060 91-60
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4V, 92— 93 —

dto. Com. O. i. 50>/i J. K 4>/, 9 / 7 6 9278
Herm.B.-K.-A.i.oOJ. V.K41/2 90- 91 —
Spark.lnnerst.Bud.i.50.I.K4Vi 90-so 91-60

dto. inh. f>0 J. v. K. . . . 4»/< 81-60 82'HO
Spark. V.P.Vat. C.O.K . . 4V» 9026 S/28
Ung. Hyp.-B. in PestK . . 4 l/, 91-60 92f>0

dto.Kom.-Sch.i.50 J . V . K 4 V J 9326 9426

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 * / 2 6 82-26

dto. Em. 1908 K(d. S.) . . . 4 8060 81-60
Lemb.-Cr.er.-J.E. 1884800S.36 76-86 77X6

dto. 300 S 4 */\9« 8266
Staatsoiaenb.-Geaell.E. 1895
(d. St.) M. 100 M 3 82 60 83-60

Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 26 264-10 266-40
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 Bf— 9260

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E. 1880 a lOOfl.'JX 27*80 288 60

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3X « ' - 261 —
Hypoth.-B.unK.Präm.-Schv.

a 100 «1 i 284— 242-
Serb. Prämien-Anl. a 100 Fr. 2 114-— 122- —
B u d . - B a * i l i c a ( D o r n h . ) 5 f l . ö . W . 2776 31-76

Schluflknre

Geld | Ware

Crod.-Aim1.•.•!.. G lOOsl.ö.W. 474- 484--
Laibach. Präm.-Anl.20sl.ö.W. 6660 09-60
RotenKreuz,öst.G.v.lOfl.ö.W. 63-60 67-60

dotto ung. (i. v. . . 5 fl. i). W. 34-- 38 —
Tllrk. E.A. ,I 'r .O. 40()Fr.p.K. 22860 231-66
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . 100 fl. ö.W. 474-- 4H4--
G e w i n s t B c h . d e r 8 % P r . - S c h .

d e r B o d . - C r e d . - A n n t . E . 1 8 8 0 37— 4i~
Gewinstach. der $°l„ Pr.-Sch.

derBod.-Crod.-Anst.E. 1889 e.o so 6.1-60
Gowinfltnch. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 26-90 30-90

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G.500fl.C. M. 1802— 1*10—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4860- — 4900--
Lloyd, oaterr 400 K 616-— tf/n-ftO
Staats-Eisb.-G. p. U.200fl. S. 71076 71176
SUdbahn-G.p.ü. . . . 500 Frs. 182-60 13860

Bank-Aktien.
Anglo-osterr.Bankl20fl.19 K «4226 343-26
Bankver.,Wr.p.U.2OOfl.3O „ 622— 62* —
Bod.-C.-A.allg.oKt.3(iOK57 „ 1207- 1213—
Credit-Anst. p. U. 320 K 33 ,, 633H0 634-60
Gredit-B. ung. allg.200fl.45 „ 819-60 820-60
F.skompteb.steier. 200 fl. 88 ., 6 6 7 • — 6 7 1 -
KHkompte-G., n. Ö.400 K 40 ,, 76^— 787-—
Länderb.,öst.p. U.2OOH.30 ,, 6 2 7 - - 82*-—
Laib»cherKreditb. 400K25 ,, 422— 424—
Oest.ungar. B . 1400 K 120, , 2 0 7 4 - 2084-—
Unionbankp.U. . . 200 fl. 33 ,, 608-60 604-60
VerkohrBbank,al]g.l40fl.20 ,, »8-9 80 360-60
Živnosten. banka lOOfl.15,, 26760 26H-60

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., öst. 4(>0 K 1298-- 1308-
Hirtenberg P.,Z. u.M. F. 400 K /s /6-— / 6 2 6 -
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 370- * 7 4 - ~
Lengenfelder P.-C.A.-G. 250 K 127 - /.?.»•—

Schlnflkarf

Geld 1 War-

MonUngeK.,ö8terr.-alp. loofl. 989-26] 94021
Perlinoosor h. K. u. P. 100 fl. 473— 476 —
Prager Eiaenind.-fioscll. 500 K 3263- 1173 —
Mimamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 7 / 2 — 718—
Salgo-Tarj. Stk.-B. . . . lOOn. 77< •- 779- —
Skodawerke A.-G. Pils. 800 K 82460 826-60
WafTen-F.-G.,08terr. . . 100 H. 984- 996-
WeiflcnfolBStahlw.A.-G.SOOK 778— 7H0-—
Westb. Bergbau-A.-G. IOO fl. «»6— «87-—

Devisen.
Kurze Siokien nnd Schecks:

Deutsche BankplUUe / / 7 " « //*•*•!"
Italienische Bankplälte 9»-92™ 9412*>
London 2409n 2418'*
PariB ,9» so 96-70

Valuten.
Milnzdukaten 11 44 11-46
aO-FrancB-Stücke /0<5.r' /fl-/*
20-Mark-Stücke 23&9 28-66
Deutsche Reichsbanknoten . . //«»'•«• ii8^-m

Italienische Uunknoton P*-7« 9<06
Rubel-Noten 263 76 264 60

Lokalpapiere
n»chfriv»tnotler. d.FHUIed.
K.K.priv.Oest. CrwHt-AngUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K lib-— 24» —
Hotol Union „ 500,, 0 —•— ——
Krain.Bauges. „ 200,, 12 K 200— 210—

Industrie,, 200,, 20 K 420— 480- —
Unterkrain.St.Akt. toofl .o •-•— 00 •

Bankzinsfuß 6"/,,

Die Notierung sämtlicher Aktien and der
„Diversen Lose" versteht »ich p«r Stuck


